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Der Regen prasselte unaufhörlich gegen die hohen Fensterscheiben und legte sich wie ein monotoner Rhythmus über die kleine Lobby des Agenturbüros. Elias saß in dem abgewetzten Sessel, die Finger trommelten unruhig auf der Armlehne, als suchten sie nach Halt. Sein Blick glitt immer wieder zu der matt schimmernden Glastür des Konferenzraums. Dahinter bewegten sich zwei Gestalten – eine Frau, ein Mann – in ein vertrauliches Gespräch vertieft. Ihre Schatten zeichneten sich wie flüchtige Skizzen ab, geheimnisvoll und ein wenig einschüchternd.

Elias fühlte sich fehl am Platz. Der Mut, der ihn hergeführt hatte, wirkte plötzlich brüchig. War er wirklich bereit, diesen Schritt zu gehen? Die Anzeige hatte so unscheinbar gewirkt, fast beiläufig, und doch hatte sie ihn wie ein Magnet angezogen. Wochen der Verzweiflung, unbezahlte Rechnungen und die lähmende Angst vor dem Verlust seiner Wohnung hatten ihn weichgeklopft. Als er die Worte gelesen hatte – „Attraktive, aufgeschlossene Begleiter ... Diskretion garantiert“ – war es ihm wie eine heimliche Einladung erschienen. Ein Ausweg, ein Versprechen. Jetzt aber, in der Stille der Lobby, fraß die Unsicherheit an ihm. Was, wenn er nicht genügte? Wenn er ausgelacht oder gleich abgewiesen würde?

„Herr Lenz?“
Die Stimme kam warm, aber bestimmt, und schnitt durch seine Gedanken wie ein Lichtstrahl. Elias hob den Kopf. Eine Frau Anfang dreißig stand vor ihm, das blonde Haar zu einem makellosen Pferdeschwanz gebunden. Ihre dunkle Bluse, der Bleistiftrock – alles an ihr wirkte klar, kontrolliert, professionell. Nur in ihrem Lächeln lag ein Hauch von Sanftheit.
„Kommen Sie bitte mit.“

Elias sprang beinahe auf, strich nervös sein Hemd glatt und folgte ihr in den Konferenzraum. Der Raum war kühl-modern, Glaswände, minimalistische Möbel, alles wirkte nüchtern – und doch hing eine spürbare Spannung in der Luft. Am Tisch saß bereits ein Mann. Mitte vierzig vielleicht, graumeliertes Haar, ruhige Haltung, teurer Anzug. Sein Lächeln war einladend, doch in den Augen blitzte eine Wachsamkeit, die Elias das Gefühl gab, durchschaut zu werden. Als der Blick des Mannes über ihn glitt, spürte Elias ein Kribbeln, das ihm heiß durch den Körper rann.

„Setzen Sie sich, Herr Lenz.“ Die Stimme des Mannes war tief, warm, zugleich unmissverständlich. Elias ließ sich nieder und bemerkte, wie seine Hände leicht feucht wurden.

„Mein Name ist Berger. Ich leite die Agentur. Das ist meine Kollegin Frau Nowak, verantwortlich für das Recruitment. Wir freuen uns, dass Sie heute hier sind.“

„Danke - dass Sie mich eingeladen haben,“ murmelte Elias, bemüht, seine Nervosität hinter einem schmalen Lächeln zu verbergen.

Frau Nowak beugte sich leicht vor, der Blick scharf und doch von einer gewissen Wärme getragen. „Vielleicht erzählen Sie uns ein wenig über sich. Warum haben Sie sich bei uns beworben?“

Elias schluckte. Die Worte schienen sich in seiner Kehle zu verhaken. „Ich befinde mich gerade in einer schwierigen Lage. Vor einigen Monaten habe ich meinen Job verloren. Die Rechnungen häufen sich, und ich - ich habe Ihre Anzeige gesehen. Sie erschien mir wie eine Chance, meine Situation zu ändern.“

Herr Berger nickte langsam, fast als wolle er die Aufrichtigkeit seiner Worte prüfen. „Das verstehen wir. Aber wissen Sie: Unsere Arbeit erfordert weit mehr als ein attraktives Erscheinungsbild. Unsere Kunden erwarten Charisma, Diskretion – und die Fähigkeit, sich in sehr unterschiedlichen sozialen Kreisen zu bewegen. Haben Sie Erfahrung in solchen Umfeldern?“

Elias atmete tief durch und erinnerte sich. „Während meines Studiums habe ich in einem gehobenen Restaurant gekellnert. Dort gab es Gäste, die - nun ja, nicht gerade einfach waren. Ich habe gelernt, mich anzupassen und trotzdem professionell zu bleiben.“

Frau Nowak notierte sich etwas, während Berger seinen Blick nicht von Elias nahm. „Flexibilität also. Das ist ein guter Anfang.“ Er lehnte sich leicht zurück, als wolle er Elias eine Sekunde mehr Raum geben – und doch lag in seiner Haltung eine stete Prüfung. „Lassen Sie uns ehrlich sein. Wissen Sie, was es bedeutet, als Escort zu arbeiten?“

Elias spürte, wie sich seine Wangen erhitzten. Doch er zwang sich, den Blick zu halten. „Ich nehme an es geht darum, Menschen Gesellschaft zu leisten. Sie zu begleiten, ihnen Aufmerksamkeit zu schenken, Nähe – zumindest für eine Weile. Ihnen das Gefühl zu geben, nicht allein zu sein.“

Ein kurzes Schweigen folgte, dicht und schwer. In diesem Moment wurde Elias klar, dass es um weit mehr ging als bloße Gesellschaft. Und dass dies erst der Anfang einer Reise war, die er selbst noch nicht zu begreifen wagte.

Herr Berger hob eine Augenbraue, als wolle er jede Reaktion von Elias ganz genau studieren. „Das ist ein großer Teil davon, ja. Aber Sie sollten wissen, dass einige unserer Kunden auch intime Nähe erwarten. Wir zwingen niemanden zu etwas, doch es ist wichtig, dass Sie sich dieser Realität bewusst sind. Können Sie sich vorstellen, auch diesen Aspekt der Arbeit zu übernehmen?“

Elias’ Herz begann schneller zu schlagen. Natürlich hatte er sich diese Frage gestellt, doch sie jetzt so unverblümt ausgesprochen zu hören, war etwas anderes. Seine Kehle fühlte sich trocken an, während er tief Luft holte. „Ich denke ... ich bin bereit, über meine Grenzen hinauszugehen, wenn es gefordert oder gewünscht wird.“

Einen Augenblick lang herrschte Stille, dann tauschten Frau Nowak und Herr Berger einen kurzen Blick aus. Schließlich nickte Berger langsam. „Gut. Wir werden Ihre Bewerbung intern besprechen und uns in den nächsten Tagen bei Ihnen melden. Haben Sie bis dahin noch Fragen?“

Elias schüttelte den Kopf. „Nein, ich glaube nicht.“

„Dann danke ich Ihnen für Ihre Zeit. Frau Nowak wird Sie hinausbegleiten.“

Elias stand auf, verabschiedete sich und folgte Frau Nowak zur Tür. Draußen war der Regen schwächer geworden, doch die Kälte kroch ihm unter die Jacke, als er die Straße entlangging. In seinem Kopf wirbelten Fragen durcheinander. War er wirklich bereit, diesen Weg einzuschlagen?

Einige Stunden später saß er an seinem kleinen Schreibtisch, die Hände um eine dampfende Tasse Tee gelegt. Er starrte gedankenverloren auf den Bildschirm, als eine neue E-Mail in seinem Posteingang aufblinkte: „Nächste Schritte Ihrer Bewerbung“.

Mit klopfendem Herzen klickte er auf die Nachricht.

Sehr geehrter Herr Lenz,
vielen Dank für Ihr Gespräch mit uns. Wie besprochen, möchten wir Ihnen die Möglichkeit geben, Ihre Bewerbung abzuschließen. Bitte finden Sie anbei ein Formular, in dem Sie Ihre persönlichen Grenzen und Vorlieben festlegen können. Es enthält eine Liste von Dienstleistungen und Praktiken, aus denen Sie auswählen, was Sie anbieten möchten.
Bitte nehmen Sie sich die Zeit, das Formular sorgfältig auszufüllen. Sobald wir Ihre Rückmeldung erhalten haben, melden wir uns mit den weiteren Schritten.
Mit freundlichen Grüßen,
Ihr Team von Berger Escort Services
Elias öffnete den Anhang. Erst eine Einleitung über Diskretion, Seriosität, klare Regeln – dann die Liste. In Kategorien geordnet, beginnend mit unverfänglichen Begleitungen, über tiefere Gespräche und gesellige Abende bis hin zu sehr intimen Angeboten. Daneben kleine Kästchen, die er ankreuzen sollte.

Ein Knoten legte sich in seinen Magen. Es war eine Sache, über Möglichkeiten nachzudenken – doch sie schwarz auf weiß zu bestätigen, fühlte sich endgültig an. Jede Zeile war wie ein Spiegel, in dem er sich selbst neu betrachten musste.

Er nahm einen Schluck Tee, doch die Wärme beruhigte ihn kaum. Stattdessen wanderte sein Blick von Punkt zu Punkt. Mit jedem Eintrag wuchs die Mischung aus Nervosität und einer unerwarteten, prickelnden Neugier. Er spürte, wie sein Herz schneller schlug, wie die Gedanken zwischen Angst und Verlangen schwankten.

Elias lehnte sich zurück, fuhr sich mit der Hand über die Stirn. Er stellte sich vor, wie es sein würde, wirklich gebucht zu werden – die Nähe, die Spannung, die Rolle, die er einnehmen sollte. Seine Finger ruhten auf der Computermaus, aber sein Geist driftete ab. Aus der Unsicherheit erwuchs ein zartes Gefühl von Mut, als ob er einen Schritt in eine neue Welt setzte.

Langsam begann er, Häkchen zu setzen. Zögernd bei manchen Punkten, entschlossener bei anderen. Jede Markierung fühlte sich wie ein Versprechen an – nicht an die Agentur, sondern an sich selbst. Ein Eingeständnis, dass er bereit war, sich einzulassen.

Mit jedem weiteren Feld, das er auswählte, spürte er deutlicher, wie sich sein Körper regte, als ob seine inneren Bilder zum Leben erwachten. Er schloss für einen Moment die Augen, lauschte dem schnellen Schlag seines Herzens und erlaubte sich, dieses Gefühl nicht länger zu verdrängen. Es war keine Scham, sondern eine leise, unerwartete Erregung, die ihn ergriff – geboren aus Fantasie, Angst und der Vorstellung, bald in Situationen zu geraten, die ihn aus jeder Komfortzone reißen würden.

Als er den Laptop schließlich zuklappte, lag ein merkwürdiges Lächeln auf seinen Lippen. Noch nie hatte er eine Entscheidung getroffen, die ihn zugleich so ängstigte und so elektrisierte. Doch eines wusste er: Es würde sein Leben verändern.

Einige Tage später erhielt Elias eine Einladung zu einem Fotoshooting. Der Termin fand in einem Studio am Stadtrand statt, ein unscheinbares Gebäude, das innen überraschend modern und hell eingerichtet war. Als er eintrat, begrüßte ihn ein junger Mann mit freundlichem Lächeln.

„Elias, richtig? Ich bin Tom. Mach dir keine Sorgen, das wird ganz entspannt. Wir machen ein paar professionelle Aufnahmen für deine Sedcard. Fühl dich einfach wohl.“

Elias nickte, etwas unsicher, und folgte Tom in einen großen, lichtdurchfluteten Raum. Ein Make-up-Artist wartete bereits, um letzte Handgriffe vorzunehmen. Alles wirkte professionell – und doch lag eine unterschwellige Spannung in der Luft, die Elias nicht ignorieren konnte.

Die ersten Aufnahmen verliefen harmlos: lockere Kleidung, ein elegantes Hemd, wechselnde Posen. Elias gewöhnte sich langsam an das Blitzen der Kamera, an die Wärme der Scheinwerfer, an Toms ruhige, ermutigende Stimme. Mit jedem Klick schien ein Stück seiner Unsicherheit von ihm abzufallen.

„Wir brauchen auch ein paar sinnlichere Aufnahmen,“ erklärte Tom schließlich, seine Stimme blieb sachlich, fast beiläufig. „Zieh dich bitte bis auf die Unterwäsche aus. Mach dir keine Sorgen, das hier bleibt diskret.“

Elias zögerte, doch er nickte. Er spürte, wie sein Herz schneller schlug, als er die Kleidung ablegte. Das helle Licht legte jede Linie seines Körpers frei, und er stand verletzlich und doch irgendwie kraftvoll vor der Kamera. Tom gab Anweisungen, stellte ihn
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